








roter innerer Augenwinkel, rotgestreifter Hals, die von POPE (1935) erwähnte 
Würmchenzeichnung und ein großer, etwas geteilter weißer Bezirk auf den 
Vorderbeinen, der sich leuchtend und scharf begrenzt gegen das Schwarz abhebt. 
Da die Balz derjenigen von Chinemys reevesii sehr ähnlich ist (siehe vorangehende 
Veröffentlichung), das o sich dabei also in stelzendem Gang von vorne auf das S? 
aus größerer Entfernung zubewegt, liegt der Verdacht nahe, daß es sich hier um 
ein optisches Signal für das S? handelt. Die Beobachtung eines solchen Verhaltens­
ablaufes ist hierfür zumindest sehr überzeugend. MELL (1938) hob hervor, daß 
die Art tagaktiv ist und in klarem Wasser lebt. - Auf dem schwarzen Hinter­
kopf sind zwei Ozellen meistens gut, weitere je nach Alter des o nurmehr schwie­
riger zu erkennen. Wie sich der Verfasser während einer Haltung von über fünf 
Jahren überzeugen konnte, werden sie mit zunehmender Melanisierung im Laufe 
der Geschlechtsreife und durch Abschliff mit dem Alter immer undeutlicher. 

Abb. 4. Clemmys bealei; 2 <j? = ,,var. quadriocellata". Man beachte die leuchtenden 
Ozellen mit mehreren schlechter erkennbaren davor. Carapax-Länge 13,5 und 14,5 cm. 

Clemmys bealei; 2 S? = ,, var. quadriocellata". Note the lighter ground colour and the 
bright ocelli with several less distinct ones in front of ehern. Carapace lengths 13,5 and 
14,5 cm. 

Die helle Form, entsprechend Clemmys quadriocellata, hat sich hier bei 
Größen über 13 cm Carapax-Länge stets als S? erwiesen. Ihre Grundfarbe ist ein 
variables Olivbraun mit hellen Extremitäten, auf denen die Bezirke, die bei den 
o weiß sind, sich lediglich etwas heller abheben. Bei den S? sind die Ozellen sehr 
viel auffälliger: Das hinterste Paar zieht durch sein stechendes Hellgelb sofort 
die Aufmerksamkeit auf sich, aber auch das davorliegende kann recht deutlich 
sein. Weiter nach vorne schließen sich oft noch ein oder zwei Paare an, immer 
undeutlicher werdend, so daß sie hier fließend in die Kopffärbung übergehen. 
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Dadurch sind zusammen acht Ozellen keine absolute Seltenheit. MELLS (1938) 
Ausdruck „Zirbelauge" ist allerdings wenig passend, da er doch von einem 
unpaaren, median und viel weiter vorne gelegenen Einzelorgan der Reptilien 
genommen ist. 

Vielleicht regen diese Beobachtungen zu weiteren, quantitativ absichernden 
Erhebungen zu dieser Fragestellung an. Der Autor wäre für die Mitteilung 
widersprechender oder bestätigender Beobachtungen dankbar. Vielleicht läßt sich 
auch eine vergleichbare Regelmäßigkeit in der so sehr variablen Färbung von 
Clemmys nigricans finden, die der Verfasser, auch auf Grund ihrer Größe, nicht 
in die Untersuchungen einbeziehen konnte. 

Herrn Prof. Dr. R. MERTENS verdanke ich große Teile dieser Veröffentlichung: Er 
gab mir zahlreiche Literaturhinweise, steuerte seine eigenen Beobachtungen zu den ange­
schnittenen Themen bei und sah das Manuskript durch. 

Zusammenfassung 

Eine Durchsicht lebender Exemplare verschiedener Herkunft (über viele Jahre) weist 
darauf hin, daß die einheitlich schwarze, ursprünglich als· Damonia unicolor (später 
Chinemys reevesii var. unicolor) beschriebene Form adulte d' von Chinemys reevesii 
darstellt, während die Cjl das Zeichnungsmuster der Jungtiere behalten, das für die Art 
an sich bekannt ist. Bei Clemmys bealei - hier jedoch bisher auf einem viel geringeren 
Material basierend - verhält es sich wahrscheinlich vergleichbar. Die olivbraune Form 
Clemmys quadriocellata, bei der mehrere Ozellen sehr deutlich erkennbar sind, deckt 
sich nach meinen Beobachtungen mit dem weiblichen Geschlecht. Clemmys bealei, die im 
Zuge einer Melanisierung ihre Ozellen bis auf zwei mehr oder weniger gut erkennbare 
verliert, erwies sich als die männliche Ausprägung der Art. Bei diesen d' heben sich auf 
schwarzem Grund an den Vorderbeinen markant zwei weiße Bezirke ab, die vielleicht 
eine Signalbedeutung bei der Balz haben. - Der Autor wäre für die Mitteilung wider­
sprechender und bestätigender Beobachtungen dankbar; ebenso für weitere Hinweise 
auf Melanismus im männlichen Geschlecht bei Schildkröten. 

Summary 

Examination of living spccimens of different origin during many years suggests that 
the uniformly black animals, originally dcscribed as Damonia unicolor (later Chinemys 
reevesii var. unicolor) are adult males of Chinemys reevesii. In contrast to them the 
females retain the ground colour and light markings of the young, known for Chinemys 
reevesii. In Clemmys bealei - based on a more limited material (also living specimens)­
there is a comparable situation: The olive-brown Clemmys quadriocellata (or Clemmys 
bealei var. quadriocellata), in which there are many well discernible ocelli on the occi­
put are Cjl according to my observations (if the size is beyond 13 cm carapace length). 
Clemmys bealei loses with developing melanism during sexual maturity more and more 
of its ocelli; these animals have all been males. On their black front legs they have 
sharply demarcated white fields; these may have a significance as an optical signal 
during courtship. - The author will appreciate any information of contradictory or 
supporting observations; as well as further hints concerning melanism in the male sex 
of turtles. 
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